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Frau Präsidentin! Meine Damen und Herren!  

 

Vor gut einem Jahr haben wir hier über die Niedersächsische Bauordnung 

gesprochen. Schwerpunkte der Änderungen waren die Barrierefreiheit und die 

Regelungen zu den Bauprodukten und zu den Bauarten. Ich habe schon damals 

hier gesagt, dass dieses Gesetz dünn geschnürt ist, und angekündigt, dass wir es 

bald wieder aufschnüren müssen - insbesondere vor dem Hintergrund des 

Bündnisses für bezahlbares Wohnen, das parallel lief, und weil deutlich zu 

erwarten war, dass sich daraus Anforderungen ergeben würden, die ebenso wie 

andere Anforderungen erfüllt werden müssen, und weil wir somit wussten, dass 

wir noch ein bisschen mehr Zeit zur Prüfung brauchten.  

 

Ich bin der FDP deshalb dankbar - Sie haben sich eben für das konstruktive 

Gesetz selbst gelobt; ich mache das von hier aus auch -, dass Sie diesen Aspekt 

aufgenommen haben. Aber ich bin in der Erwartung, dass wir den Erfordernissen 

des Bündnisses mit einem Artikelgesetz begegnen werden und dass wir dann in 

einem stufenweisen Verfahren auch Ihre Vorschläge diskutieren müssen. Im 

Moment hat die Bauabteilung des Ministeriums - lassen Sie es mich so sagen - 

viele Bälle in der Luft. Ich bin den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 

außerordentlich dankbar für die fleißige Arbeit; denn Bauen ist nun einmal - das 

haben auch Sie eben erwähnt - ein Schwerpunktthema in diesem Lande, und ich 

halte es für erforderlich, dass wir jetzt systematisch vorgehen. 

 

Wir müssen gemeinsam und systematisch vorgehen. Ich will das an einem 

Beispiel verdeutlichen. 

 

Sie haben vorgeschlagen, die Grenzabstände zu verringern und Lückenbebauung 

effektiver zu ermöglichen. Im Grunde genommen bin auch ich davon ein Fan, 

zumindest was Lagen wie Hannover betrifft, weil ich meine, dass wir den 

Dachgeschossausbau durchaus ermöglichen sollten.  

 

Aber wir wollen auch den Einsatz der Holzbauweise erleichtern; das entspricht 

einer Forderung des Bündnisses. Wenn wir aber den Lückenschluss ermöglichen 

und es mit mehr Holzbauweise zu tun haben, müssen wir auch die Frage des 
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Brandschutzes prüfen. Außerdem müssen wir angesichts der Diskussionen um 

die Themen „Mikroklima“, „Feinstaub“ usw. ganz genau prüfen, wie es in 

Hannover und anderen Großstädten mit dem Klima und der Luftbelastung 

aussieht, und diese Punkte stufenweise abarbeiten.  

 

Ich sehe in Klarstellungen überhaupt kein Problem. Ich finde, wenn man ein 

Gesetz gemacht hat, muss man auch dazu stehen. Wenn uns die Botschaft 

erreicht, dass das Gesetz nicht richtig verstanden wird, kann man auch 

klarstellen, dass sich die bestehende Regelung auch auf Neubauten bezieht.  

 

Hinsichtlich der Stellplätze gibt es eine Empfehlung auf dem Erlasswege. Dieser 

können die Kommunen folgen. Sie müssen ihre Entscheidung aber begründen. 

Die Möglichkeiten sind schon jetzt gegeben, es erfordert allerdings kommunalen 

Mut, mit der Stellplatzfrage anders umzugehen und somit von der Empfehlung 

abzuweichen. 

 

Ich möchte erreichen, dass wir bei der Novellierung der Niedersächsischen 

Bauordnung auch auf die Vorschläge der Architekten- und Ingenieurkammer 

eingehen. Ich freue mich auch, dass uns die Vertreter der beiden Kammern heute 

hier auf der Besuchertribüne zuhören. Der eingebrachte Vorschlag der 

verpflichtenden Kammermitgliedschaft für die Entwurfsverfasserinnen und 

Entwurfsverfasser muss zwingend diskutiert werden. Von unserer Seite wird 

dieser Vorschlag auch deshalb unterstützt, weil eine Pflicht der 

Tragwerksplanerinnen und Tragwerksplaner schon besteht. So kann eine in 

meinen Augen notwendige Kontroll- und Aufsichtsmöglichkeit geschaffen werden. 

Durch intensivere Fortbildung kann künftig die Anzahl von Baurechtsverstößen 

vermindert werden, in denen nachträglich bauaufsichtlich vorgegangen werden 

muss. Letztlich entlasten wir dadurch die kommunalen Bauaufsichtsbehörden, 

und wir schaffen mehr Möglichkeiten im Baubereich. 

 

Ich würde mich auch sehr darüber freuen, wenn vonseiten des 

Wirtschaftsministeriums eine schnelle Unterstützung und aktive Mitarbeit erfolgen 

würde, weil wir parallel das Niedersächsische Ingenieursgesetz anpassen 

müssen und die Anpassung der Kammerregelungen begleiten müssen.  
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Meine Damen und Herren,  

 

lassen Sie uns gemeinsam die notwendigen Anpassungen der Niedersächsischen 

Bauordnung vornehmen. Der konstruktive Vorschlag der FDP ist ein gutes Signal. 

Er beinhaltet jedoch die Gefahr, dass wir, wenn wir ihm unverzüglich folgen, nicht 

systematisch vorgehen und somit Gefahr laufen, einzelne Vorschriften wieder 

ändern zu müssen.  

 

Ich bin zuversichtlich, dass uns das in den Beratungen gelingt. Ich freue mich auf 

die Beratungen.  

 

Vielen Dank. 


